
A R C H I T E K T E N  U N D  I N G E N I E U R E

ME IER-EBBERS

Projektsteckbrief Entwicklungskonzept Sedanquartier

WETTBEWERB ZUR Quartiersentwicklung

IN Hamm-Südstadt



http://www.meier-ebbers.de
(c) Urheberrechtlich geschützt Seite 2/6 

Entwicklungskonzept Sedanquartier
WETTBEWERB ZUR Quartiersentwicklung IN Hamm-Südstadt

PLANUNGSPHASE
OKT. 15 - MÄR. 16
BESONDERHEIT
Studienprojekt
Teilnahme SCHLAUN 
WETTBEWERB 2016

PROJEKTSTATUS
Planung bis 2016
STANDORT
Hamm
PROJEKTART
Quartiersentwick-
lung, Architektur

Fläche  
0.65 ha
Umfang
Analyse
STÄDTEBAU
VISUALISIERUNG
HOCHBAU

AUSLOBERIN
Schlaun-Forum e.V.
PROJEKTTEAM
MORITZ EBBERS, MARCEL MODES
FACHLICHE BEGLEITUNG
Dipl.-Ing. Bauassessor, apl. Professor Rolf Westerheide
RWTH Aachen - Lehrstuhl Städtebau und Landesplanung

PROJEKTBESCHREIBUNG

Die Kirche „Heilig Geist“ wurde in den Jahren 
1963 bis 1967 erbaut. Aufgrund einer rückläu-
figen Zahl der Gemeindemitglieder wurde sie 
im November 2006 profaniert. Es wird nach ei-
ner Nachnutzung gesucht, die mit dem gesam-
ten Gebäudekomplex den Stadtteil befruchten 
und aufwerten soll. Zum Quartier gehört auch 
der 7-geschossige Hochbunker auf der gegen-
überliegenden Seite an der Feidikstraße. Er 
soll umgenutzt und darf auch aufgestockt wer-
den. Für das Quartier wird eine qualitätsvolle 
Zukunftsperspektive gesucht, die die Südstadt 
aufwertet.

Es gibt in Hamm heute noch zehn Hochbunker 
aus dem Zweiten Weltkrieg.  Der Hochbun-
ker auf der Feidikstraße 44 diente dem Zivil-
schutz und bot ca. 1030 Menschen bei Regel-
belegung Platz. Laut Augenzeugenberichten 
ist allerdings davon auszugehen, dass diese 
Zahl während des zweiten Weltkriegs bis um 
das Fünffache übertroffen wurde. Der Bunker 
wurde um 1930 errichtet und besteht inklu-
sive Kellergeschoss aus 9 Etagen. Er bildet 
den Abschluss eines Baublockes, wobei die 
angrenzende Wohnbebauung nicht unmittel-
bar anschließt, sondern noch eine Baulücke 
preisgibt.

Die in den 70er Jahren erbaute und im Jah-
re 2006 profanierte katholische Kirche „Heilig 
Geist“ liegt vis-a-vis zum Hochbunker und fügt 
sich in die rechte obere Ecke eines schmalen 
Baublocks mit ausschließlicher Wohnbebau-
ung ein. Die Kirche verfügt über einen inter-
nen, aktuell abgesperrten Vorplatz vor dem 
sich ein aufgeweiteter Straßenraum befindet, 
der in einer undifferenzierten platzartigen Si-
tuation eine Baumgruppe und den freistehen-
den Kirchturm aufnimmt. Das ca. 12m hohe 
Hauptschiff ist eingeschossig umbaut. Die 
Priester- und Küsterwohnung schließt sich 
rückwärtig an.
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LAGE & BEDEUTUNG Stadt Hamm

Hamm ist eine kreisfreie Stadt in Nord-
rhein-Westfalen. Die westfälische Stadt liegt 
im Nordwesten des Regierungsbezirks Arns-
berg am Ostrand des Ruhrgebiets und der 
Metropolregion Rhein-Ruhr. Sie wird von der 
Landesplanung als Mittelzentrum ausgewie-
sen. Nach mehreren Gebietsreformen erreich-
te Hamm 1975 seine heutige Ausdehnung und 
mit über 100.000 Einwohnern den Status einer 
Großstadt. Mit circa 177.000 Einwohnern be-
legte Hamm am 31. Dezember 2012 den 43 
Platz. Die Stadt ist Mitglied im Landschafts-
verband Westfalen-Lippe, im Regionalverband 
Ruhr und mit dem Oberlandesgericht Hamm 
Sitz des größten bundesdeutschen Oberlan-
desgerichtes.
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Kurse & Seminare
Künstler können in Werkstätten Kurse für 
die interessierte Bevölkerung abhalten.

Tagungen
Das Auditorium eignet sich auch für Tagun-

gen , Vorträge und kleine Messen

Start-up
Im Neubau am Kirchturm werden mietbare 
Büros für junge Kreative angeboten

LOkale InvestitioneN
Investoren wird die Möglichkeit geboten, in 

ein lokale Start-up Szene zu investieren

Café & Bistro
Zeitgemäße Arbeitsumgebung für junge 
Kreative - Stichwort „mobiles Büro“

Nahversrogrung
Das Bistro ist ein Baustein für eine Nahver-

sorgung - insbesondere in der Mittagszeit

AtelierS
Künstler und Kreative können in vier se-
parat erschlossenen festen Ateliers ihre 
Werke erarbeiten und gleichzeitig in ange-
messener Atmosphäre ausstellen

Kunstkonsum
Kaufkräftige und kunstinteressierte Perso-
nen sollen die Möglichkeit bekommen, im
 direkten Wohnumfeld in Kontakt mit loka-

len Künstlern zu kommen

Party & Events
Neben der Hochkultur lebt die Pioniersze-
ne von einem attraktiven Nachtleben. Zu-
dem kann der Saal für Bälle und Empfänge 
vermietet werden

Bühnenprogramm
Der Raum bietet mit Bühne und Auditori-
um alle Möglichkeiten, die es braucht um
 Bühnenprogramme wie  Schauspiel, Musik

 oder Kleinkunst darzubieten
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Das Ziel des Projekts ist nicht nur darin begründet, eine möglichst passende ar-
chitektonische Formensprache für die Reaktivierung des Bestands zu finden, son-
dern vielmehr durch eine gezielte Impulssetzung mit den richtigen Akteuren und 
den passenden Nutzungen eine Aufwertungstendenz loszutreten von der auch 
das Sedanquartier langfristig profitieren kann. Dem Gemeinwohl ist daher eine 
besondere Bedeutung zuzumessen.

Mit unserem Entwurfsansatz verfolgen wir das Ziel, durch eine Aufwertung des 
Gebäudeensembles gezielt Nutzer anzusprechen, die als treibende Kraft der 
Gentrifizierung bezeichnet werden können. Da der Begriff der Gentrifizierung ne-
gativ konnotiert ist und mit Gentrifizierung verbundene Prozesse eher in Groß-
städten zu beobachten sind, wollen wir in unserem Kontext von „Aufwertung durch 
Mikro-Gentrifizierung“ sprechen.

Es wird angestrebt eine kaufkräftige und statushöhere Klientel in das Gebiet zu 
bringen, die als liquider Multiplikator für Investitionen dienen können. Hierzu bie-
tet sich der Bunker als exklusives Wohnobjekt an, in dem nach der Aufwertung 
deutlich überdurchschnittliche Mieten realisiert werden können. Gleichzeitig ist die 
Zielgruppe der sogenannten „Pioniere“ von größerer Bedeutung, da diese Gruppe 
der Studenten und Kreativen als Treibende Kraft für ein buntes und aktives Zu-
sammenleben fungieren.

AUFWERTUNG DURCH MICRO-GENTRIFIZIERUNG
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Die Nachnutzung und damit verbundene Aufwertung 
eines Bunkers ist mit nicht unerheblichen Investitio-
nen verbunden. 

Damit sich diese refinanzieren lassen, sollte eine Be-
legung mit einer wirtschaftlich stark gestellten Bevöl-
kerungsschicht angestrebt werden.

Die besondere Wohnsituation des Bunkers zusam-
men mit dem exklusiven Ausblick über die Stadt 
Hamm lässt hohe Mieten zu.

Im Rahmen der Gentrifizierung spricht man von den 
sogenannten „Gentrys“, die durch den besonderen 
Charakter eines Quartiers oder Objekts angezogen 
werden und so zu einer Erhöhung des Sozialstatus in 
der Milieuzusammensetzung beitragen. 

Sie dienen außerdem als Anzugspunkt und Multip-
likatoren für weitere kaufkräftige Bewohner, da sich 
auch das Nahversorgungs- und Dienstleistungsange-
bot an der neuen Bewohnerstruktur ausrichtet.

CHARAKTERISTIKA GENTRIFIZIERER
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Der Wohnungsneubau hinter der Kirche bietet die 
Chance, preisgünstigen Wohnraum für „Pioniere“ 
(Studenten, Künstler, Subkultur) zu schaffen.

Diese werten die Stadtteile durch kulturelle Aktivi-
täten auf und setzen einen Aufwertungsprozess in 
Gang. Künstler können sich etablieren und bringen 
weitere Interessenten in die Stadtteile.

Eine erhebliche Rolle für einen Aufwertungsprozess 
scheinen die Symbolik und die Ästhetik eines Stand-
orts zu spielen. Deren typische bauliche Strukturen, 
teilweise signifikante Innenausstattungen und Ge-
brauchsspuren, sollen bei einer Umprägung bewusst 
gut ablesbar erhalten bleiben, so dass sie einen be-
deutungsvollen Kontrast zu den neuen Nutzern und 
Nutzungen bilden.

An dieser Stelle ist der Spagat zu vollbringen, diese 
Qualitäten in einem Neubau, der sich in den beste-
henden Kontext einbettet, zu bewahren.

CHARAKTERISTIKA pIONIERE
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